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403 . Brake , Sonnabend, 27 . September 1879. 4 . Jahrgang.

Znm Almnnrmenl
auf das am t . Oktober d . I . be¬
ginnende neue Quartal der

„BraTer Zeitung "
laden wir hierdurch ergebenst ein.
Der vierteljährliche Abonnements -

! preis beträgt 1 Mark . Bestettun -
! gen nehmen alle Postanstalten und
i öandbriefbotem sowie die Unterzeich¬

nete gegen Quittung entgegen .

Brake . Die Expedition .

Miiischk Nel'Mchl.
* Metz , 23 . Scpt . Unter dem Donner der

^ OeschützL - und dem Jubel der zahlpcich herbcigeström -
> ten Bevölkerung traf Se . Maj . der Kais e r in Be¬

gleitung des Kronprinzen , des Prinzen Wilhelm ,
! der Großherzöge von Baden und von Mccklenbnrg -
i Schwerin , des Kronprinzen von Schweden , des Prin¬

zen Georg von Sachsen um 7 ^
4 Uhr hier ein . Se .

Maj . fuhr im offenen Wagen nach der Präfcctur .
i Die deutschen Vereine bildeten auf dem Wege Spa¬

lier mit Lampions . An der Präfcctur stand eine
Ehren - Compagnie . Die Stadt war glänzend illu -
minirt .

* Der Besuch dcS Fürsten Bismarck in Wien
und der hochbedentsame Empfang , welcher ihm dort
nach allen Ankündigungen bereitet ist . steht henke im
Vordergründe aller politischen Gespräche . Jedermann
ist überzeugt , daß dieser Besuch eine der großen

l Etappen bezeichnet , welche die hohe europäische Poli -

Die Zwillingsschwcstern.
Erzählung von Nina Güthner .

( Schluß .

1 » Es ist nicht großmüthig von Dir, " sagte er
vorwurfsvoll , » daß Du mir die Freude über Jardins

. Antrag so offen zeigst . Doch ich will Deinem Glück
! nicht im Wege sein . Der alte Jardin behauptet ,

Du liebst seinen Sohn . Ich glaube es , denn Du
bist seit unserer Verlobung immer traurig gewesen
und hast meine Zärtlichkeit mit scheuer Angst zurück -

gewiescn . So nimm deu Mann , dem Dein Herz
gehört . Ich gebe Dir Dein Wort zurück . »

» Du bist sehr edel, " stammelte Marie .
! Der Doctor zog sie stürmisch in seine Arme .
; » Deine Lippe » werden mir den Scheidekuß nicht
i versagen . Einmal noch sollst Du an dem Herzen
i ruhen , das so treu für Dich schlägt und das Du

verlassen willst . - .

. ->O nie ! nie ! - flüsterte Marie leidenschaftlich ,
» idem sie den Kuß des Doctors erwiderte , » Du bist
Meine einzige ewige Liebe . »

» Du liebst keinen Andern ? » rief der Doetor
außer sich vor Glück .

^ » Nein , ich liebe nur Dich , Du böser lieber
Manu . Ich habe Dich geliebt vom ersten Augen¬
blick unserer Begegnung an , und werde Dich lieben ,

i lang mein Herz schlügt . Ich habe mich vor Dir
! geflüchtet , um Dir mein Gefühl zu verbergen . »

tik zurücklcgt . Im Unterschied gegen sonstige der¬
artige Zusammenkünfte hat sich im Voraus schon in
diesem Fälle ei » allgemeines Einverstäiidniß über
Gegenstand und Zweck der Zusammenkunft festgestellt
und fast in ganz Europa -, vornehmlich in Deutsch¬
land , auch ein allgemeines Eiiwerstäildniß über den
dringenden Anlaß und die Nöthwcndigkcit , sowie über
die voraussichtlich wohlthäkigen Folgen im Interesse
des europäischen Friedens . Großes Aufsehen hat in
politischen Kreisen ein Wienep Brief in der Nordd .
Allg . Ztg . erregt . Es wird darin conslatirt , daß
bereits in beiden Reichen die Interessengemeinschaft
zum allgemeinen Verständnis gekommen und der
frühere Antagonismus verschwunden sei . Die Entente
zwischen Oesterreich - Ungar « und Preußen entbehre
jeden aggressiven Charäklers , ganz besonders falsch
sei die Annahme , daß sich die Spitze der deutsch -
österreichischen Freundschaft Men Rußland richte . »

Wie man aus diesem Schlußsatz ersieht , beginnt
man auch officiös schon Äzrkwicgelu , um Rußland
nicht zu verstimmen , und man thut wohl daran ,
wenn scheu vorauszusehen ist , daß diese Wiener Con -
serenzen in der panslavistischcn Presse einen neuen
Stürm der Entrüstung

"
und des Ingrimms gegen

uns und die Oesterreicher entfesseln werden . Jeden¬
falls aber stehen die Beziehungen Deutschlands und
Ocstcrrcich - UiigarnS jetzt vor aller Welt als solche
da , welche für den Fall einer beiden Ländern gleich¬
zeitig drohenden Gefahr an einer gemeinsamen Vcr -
lheidignng nicht zweifeln lasse » .

* Fürst Bismarck hatte Montags eine 2 ' ^ stüu -
digcUnterredung mit dem Grafe » Andrassy und Baron
v . Haymerlc . Erörtert wurde die Gesammtlagc
Europas , sowie die Beziehungen der einzelnen Mächte
zu Deutschland und Oesterreich . Hierauf konnte eine
absolute Concordaiiz der beiden letzter » conslatirt
werden . Demzufolge beschloß die Confcrenz ein festes
Zusammengehen Oesterreichs und Deutschlands , ein
gemeinsames Wirken zur Anfrechthaftung des Friedens
und eine gemeiysame Abwehr im Falle auswärtiger

.. Meine Margarethe , wie konntest Du so grau¬
sam sein ? -

» Jch bin ja nicht Margarethe, " erklang cS scham -
voll , » ich bin ja die arme kleine Marie ! » und das
Mädchen barg ihr erglühendes Gesicht an der Brust
des erregten Mannes .

Als Margarethe nach einer Stunde iingcrufen
in den Salon trat , traf sie in dem ungeliebten Bräu¬
tigam den zukünftigen Schwager an , Dr . Karl war
vollständig von Marie besiegt worden , und Halle die
eine Schwester , die ihn immer geliebt , für die Andere ,
welche ihn verschmähte , cingetauscht . Er war voll
Glück und Stolz . ES war auch ein zu wonnevolles
Gefühl , sich von dem süßen Kinde sagen zu lassen ,
wie sie litt , als sein verrätherisches Herz sich der
Schwester zuncigte , wie sic kämpfte , als sic meinte

verpflichtet zu sein , Margarclhcn den Rath zu geben ,
ihn zu erhören , wie das Bewußtsein den beiden lieb¬
sten Menschen zu ihrem Glück verholfcn zu haben ,
doch das eigne Weh nicht stillte , und wie sie endlich
die Hcimath und die Theurcn verließ , weil all ihr
Muth sic zu verlassen drohte . Die wunderbare Achu -
lichkeit der beiden Mädchen vcrhalf Marien noch be¬
sonders zu dem leichten Sieg . Dr . Karl meinte bald
nie eine Andere geliebt z» haben , und nur durch einen
Jrrthum an Grelhchen gefesselt gewesen zu sein . Un¬
ter diesen Verhältnissen konnte Vater Jardin getrost
an seinen Sahn telegraphircn , er möge kommen , und
der General Wehlen mußte sich auf eine Doppel¬
hochzeit vorbercilen . Alles schien zum Besten gewen¬
det . Die borden Brautpaare warm nach reiner Her¬

Bedrohmrg . Schriftliches wurde bis jetzt nicht ab -
gesaßt .

* Bei dem Festdiner am Montag in Ichönbrnnn
zu Ehren des Fürsten waren zugegen : Prinz Reuß ,
Graf Andrassy , Baron v . Haymerlc , Graf Taafsc ,
Freiherr v . Orczi , der Oberstküchenmcistcr Gras
KinSky , der General -Adjutant v . Beck , die Geh .
Rüthe v . Tcschcnberg , v . Calicc , v . Schwcgcl und
die übrigen Mitglieder der deutschen Botschaft . Zur
Rechten dcS Kaisers saß der Fürst Bismarck , an der
Seite Bismarcks Graf Andrassy . Das Diner d inerte
nahezu eine Stunde .

* Petersburg , 22 . Sept . Der hier soeben
eingetrosfene » Kawkas » meldet de » Beginn der rus¬
sischen Feindseligkeiten gegen die Tekinzen .
Die Feindseligkeiten wurden eröffnet am 18 . August
durch ein Plänklcrgefccht beim Vorgehen der Avant¬
garde unter dem Fürsten Dolgorukow . Am 23 . August
nahmen zwei vorgcschickte Sotiiicn und eine Compagnie
nach leichtem Gefecht 1200Kameele und 6000 Hammrl
den Tekinzen ab .

* Paris , 22 . Scpt . In Marseille hielt Louis
Blanc eine große Rede in dem Theater Valette
über die Zukunft und Bedürfnisse der Republik .
Bei Ankunft Blaues in Paris wurden ihm die Pferde
auSgespauut und der Wagen vom Publikum gezogen .

* London . Nach einer Meldung der » Daily
RewS » vom 21 . d . M . wurde das englische Lager
bei Shutargarden in der Nacht vom 19 . d . ange¬
griffen . Die Verluste waren unerheblich . — Der
» Times - wird aus Rangoon vom 21 . d . gemeldet ,
daß der englische Resident in Mandalay Befehl er¬
halten habe , mit seinem Personal sobald als möglich
abzurciseii . Demselben Blatte zufolge verbleibt Eet e -

wayo bis ans Weiteres als Staatsgefangener in
Capsladt .

* Rom . Hier cingctroffcnen Nachrichten zufolge
wird der Kronprinz des deutschen Reichs summt
Gemahlin und Familie , von Römerbad in Sieicr -
kand kommend , am 6 . Oft . in Pcgli bei Genua ein -

zenswahl vereint , und die Millionen des alten Jar -
din , — der Fabrikhcrr war sehr reich — warfen
noch einen besonders glänzenden Schimmer über das
Glück des Hauses Wehlen . Trotzdem sahen die rei¬
zenden Zwillinge manchmal ernst aus und ihre schö¬
nen Augen zeigten jenen feuchten Schein , der von
heimlich vergossenen Thronen herrührt .

Fragte aber Alfred seine geliebte Margarethe ,
was ihrem Glücke noch fehle , so fiel sic ihm um den
Hals und versicherte , er sei ein lieber , lieber Träu¬
mer und bilde sich eine Sorge ein . Sie sei die glück¬
lichste Braut der Welt , und Marie machte cS ebenso
wenn Karl sie fragte . Der alte Fabrikherr fragte
nie , aber beobachtete schärfer , als die jungen verlieb¬
ten Leute . Er sah bald ein , daß die Mädchen den
Tag der Hochzeit halb ersehnte » uud halb beklagten .
Sic waren ihre » Verlobten innig zugethan , aber sic
hingen auch sehr au einander , sie wollten den Gatten
folgen , aber ihr Herz blutete bei dem Gedanken , dyß
sie auf lange von einander scheiden mußten . Er sah ,
daß auch die beiden jungen Männer einen Kampf
im Innern zu überwinden hatte » , . und beschloß die

letzten Wolken , welche den Horizont der Glücklichen
verdunkelten zu zerstreuen . Am Vorabend der Trau¬
ung zog der Fabrikherr sei » Schwiegertöchterlem , aus
seine Kniee . » Du sollst mit keinem schmerzlichen Ge¬
danken am Altäre stehen, - sagte er herzlich , » und
Alfred soll ebenfalls von drückenden Verpflichtungen
befreit sein . Mein Sohn mag fortan seinen eigenen
Weg gehen und das Studium der Medizi » wieder

ergreifen . Ich weiß , daß er keine Neigung für das



treffen . Die hohen Herrschaslen werden übcr Mai¬
land reisen und mich einigen Tage » wird sich ihnen
daselbst auch Prinz Wilhelm anschließen. stc' och nicht
ganz bestimmt es , ob der Aufenthalt den ganzen
Winter in Pcgli dauern wird . Wahrend dieser Zeit
werden die Höchsten Herrschaften auch einen kurzen
Abstecher nach Rom machen.

Aus dem Grsßhkyoglhum.
Oldenburg . Ihre Kgl . Hoh . die Frau Ach-

grvßherzvgin ist gestern Abend mit der Prinzessin
Charlotte hier cingcirvfstn . — Ihre Kgl . Hoheiten
der Grvßhcrzog und die Fran Großhcrzogin werden
dem Vernehmen nach noch bis znm November in
Eutin verweilen .

— S . K . Hoh . Prinz Peter von Oldenburg be¬
suchte am 23 . Sept . den Fürsten Bismarck in Wien .

Berne . Am letzten Freitag wurde von
unsenn Gendarm ein Adolf Wilke aus Walsdorf
jenscik der Weser , dingfest gemacht und am Sonn¬
abend nach Oldenburg transporkirt . Der Wilke halte
in letzter Zeit hier im Stedingcrlande ein einträg¬
liches Geschäft betrieben , indem er Nachts hierher
kam und auf Ganse - und Entcnraub ausging . Gis
jetzt sind einige 20 Dicostahlsfälle solcher Art be¬
kannt geworden .

*
»
* Won der Unterwefer Noch ' immer

besuchen an den Sonn - und Festtagen uns per Extra -
Dan,pstr : die Brcmcrhavcncr . Victnalicn wcrdcu ge¬
wöhnlich mitgebracht und bald entwickelt sich unter
der munteren Schaar ein fröhliches Leben. Kürzlich
kam nun eine Vcrgnügungscolonne mit den Herren
Zollbeamten in Cvnflict . Das reichlich mitgenommene
Backwcrl sollte einer Steuer unterworfen werden .
Allein noch war guter Nath nicht lhcucr ! Herzhaft
wurde ein Massenangriff auf das Stcnerobjcct ge¬
macht und verschwand unter den Zähnen der An¬
greifer . — Tableau ! — Und in Freundschaft zogen
sic Alle fürbaß .

Langförden . Dieser Tage wurde ans
dem benachbarten Gute Bomhof dem Besitzer von
einem sog . » reisenden Handwerksburschen - eine goldene
Damcnuhr nebst goldener Kctlc gestohlen . Obgleich
dcx Polizei sofort Anzeige gemacht wurde , ist es bis
jetzt derselben noch nicht gelungen , dem Thäter auf
die Spur zu kommen.

Schtvei - Die von uns in vorletzter Num¬
mer gebrauste , der » O . Z - " entnommene Meldung ,
wonach hierorts mehreren Kühen die Hälse durch¬
schnitten worden sein sollen, entbehrt , wie der ge¬
nannten Zeitung mikgetheilt wird , der Begründung .
Der bctr . Corrcspondcitt ist zur Rechenschaft gezogen
worden .

— Eines der origcncllsten und naivsten Bittge¬
suche , welche .an den Kaiser - bei seiner neulichcn An¬
wesenheit in Königsberg gelangt sind, dürfte das ei¬
nes kleinen Kegelbursche » sein, der in seiner eigensten
Schreibweise für seine » blutarmen - Eltern bittet ,
aber nicht schlechtweg um eine Gabe , sondern daß
der Kaiser die Gnade haben möchte, seiner Mutter ,
die schon 21 Jahre lang als Mitspielerin bei zwei

Lvttericloscn der preußischen Klassculoltcric bcthciligl
ist ( die Nummern sind in dem Bittgesuche genannt ) ,
aber » och nie etwas gewonnen hat , die Freude zu
gewähren , eines dieser Loose bei der nächsten Ziehung
gewinnen zu lassen . Der kleine Bittsteller verspricht ,
wie die Konigsbergcr Harlungsche Zeitung mitkhcilt,

'

für die Erfüllung der Bille , die er schon Voraus¬
sicht , wenn er groß sein wird , für seinen kaiserlichen
Herrn kämpfen zu wollen , » wie es die Väter gethan
haben . -

— Sonderbares Schönheitsmittel . Fräulein
Auguste P . arbeitete schon seit zwei Jahren in der
Fabrik des Herrn F . in der N . - Straße zu Berlin .
Sie saß die Woche über am Arbeitstisch und gum -
mirtc Couverts , nahm am Sonnabend ihren Lob»
in Empfang und ging am Sonntag mit ihrem Wil¬
helm zum Tanz . Sie unterschied sich also in nichts
von ihren Arbcitscollcginncn , mir in einem Pnnct
hatte sic ihre Eigenheit — sie litt nämlich an son¬
derbar pünktlichen Zahnschmerzen . Diese kamen stets
Sonnabend Nachmittag und vergingen i» der Nacht
zum Sonntag . Während dieser Zeit sah man Au¬
guste mit verbundenem Kopf cinhergehcn . Der Prin¬
zipal wie die Arbeiter wunderten sich selbstverständ¬
lich , daß die Zahnschmerzen sich so militärisch pünck-
lich cinstclltcn , und der Prinzipal beschloß, deshalb
sich Aufklärung zu verschaffen . Als an einem Sonn¬
abend Abend Auguste itnt verbundenem Kopf in Ge¬
genwart aller CoUcginnen . ihren Lohn forderte , sprang
der Prinzipal ans sic zu und riß ihr das Tuch vom
Kopfe . Zu ihrem Erstaunen erblickten nun alle An¬
wesenden zwei große Pflaster auf den Wangen . Auf
vieles Drängen beichtete Auguste mit Thronen in
den Augen : » Herr Gotte doch — was ist denn am
Ende dabei . Damit ik Sonntags , wenn ik z»
Tanze gehe — hübsche rothe Backen habe, lege ik
mir alle Sonnabend zwce Senfpflaster uf. - llro -
Imtnm K8t.

— In der Nähe von Björncborg in Finnland
siel, wie die » St . Pekcrsd . Ztg . " erzählt , vor Kur¬
zem ein Mädchen in den Fluß , der an dieser Stelle
zwei Faden tief ist. Da sie nichlzu schwimmen ver -
stand , erhob sic ein ängstliches Klagegeschrei , wenn
auch kein Mensch , der sie hätte retten können, in der
Nähe war . Aber oben auf dem Berge am entge¬
gengesetzten Ufer saß ein prächtiger Newfouudländcr
Hund , der , sobald er den Hülfcruf vernahm , mit
Blitzesschnelle den Berg hinunter rannte und sich ins
Wasser stürzte . Das schon im Sinken begriffene
Mädchen klammerte sich mit festem Griff um den
Hals des Hundes , den cS willig geschehen ließ . Aber
mit dieser Last konnte er nicht schwimmen . Mit
wahrhaft heroischer Selbstverleugnung duldete das
starke Thier die enge Umarmung , ohne auch nur ei¬
nen Versuch zu machen, sich aus derselben zu befreien ,
und arbeitete ans allen Kräften , um sich mit dem
Mädchen über dem Wasser zu erhalten . Dieser
schreckliche Kampf ums Leben dauerte volle fünf Mi¬
nuten , nach Verlauf welcher Zeit hcrbeieilcndc Leute
das Mädchen und den nun völlig entkräfteten Hund
heranszvgcn . Der Name des edlen Thicres , der
wohl genannt , zu werden verdient , ist Jack . Er
gehört zu einer Jagd des Fürsten Wittgenstein .

— Der » Deutschen Mosk . Ztg . " wird aus
Odessa geschrieben : » Vor einigen Jahren gerieih ein
iicunzchnjäyriger Gymnasiast Namens Nicolai Go -
nmiwitsch in nihilistische Kreise, deren Treiben jedoch

Geschäftslcbcn hat , und will ihm keine fortwährenden
Opfer austrlcgen , aber ich habe auch Ungesehen, daß
mein junger Freund Karl keine Freude am ärztlichen
Beruf empfindet , und sich vortrefflich zum Dircctor
einer großen Fabrik einzutrclen . Ich werde ihm eine
angenehme Existenz sichern und Du wirst Dich ans
diese Weise nie von der geliebten Schwesstr trennen
müssen . -

, Margarethe umschlang in sprachlosem Entzücken
de » gütigen Vater , dann brachte sie die frohe Kunde
dem Geliebten . Alfreds Jubel war nicht laut , aber
-sein leuchtendes Auge verrieth mehr als alle Worte ,
was er empfand . Karl nahm das großmüihige An¬
erbieten des Fabrikhcrrn dankbar an , und die Bräute
vergossen - am festlichen Tage nur Freudenthränen .
Das Schicksal der Zwillingsschwestern gestaltete -sich
so freundlich , als eS . auf dieser mangelhaften Erde
möglich ist . Dr . Alfred Jardin errang als geschick¬
ter Arzt in Brüssel Ruhm und Anerkennung , und
Dr . Karl wohnte als Kompagnon des Fabrickhcrrn
in seiner nächsten Nähe . General Wehlen nahm
seinen Abschied und zog ebenfalls nach Brüssel . Der¬
selbe ist jetzt längst glücklicher Großvater , und be¬
müht sich feine Enkel zu verziehen , doch iibcrbictct
ihn hierin der alte Jardin noch bedeutend .

E n d e .

Allein !
(Aus der » Neuen Deutsche » Dichterhalle " .)

Hast du , o Mensch , wohl je empfunden
Das Leid, das in dem Worte liegt :
Kein Herz auf Erden zu besitzen.
Das liebend sich an deines schmiegt ?

Kein Freundesherz , an das du flüchtest.
Dem du dein Leid, dein Weh vertraust ,
Kein Freundcsauge , das dich tröstet ,
Wenn du in seine Tiefen schaust ?

Allein zu sein mit deinem Schmerze ,
Allein mit dir nud deinem Harm ,
Und wenn dein Pfad steil und verworren ,
Dir helfend nah kein starker Arm ?

O traurig düstres Erdenwallcn ,
O harte , namenlose Pein :
Es ist das größte , aller Leiden
Das herbe Leide Allein zu sein !

Und wenn du einst von hinnen gehest
Jn 's Reich , zu dem ein Gott dich ruft ,
Daun netzt nicht eine Frcundcsthriine
Die Blumen deiner stillen Gruft .

Drum wehe , dem dies Wort erklungen :
Das zagend nur die Lippe nennt :
Der ärmste Mensch ist der auf Erden ,
Der nicht ein Herz sein eigen , nennt !

Hugo Krause.

bald eine» solche » Abscheu in ihm erweckte, daß er
sich von ihnen znrückzog. Du man aber fürchtete , !
daß er znm Vcrräthcr an seinen bisherigen Kame¬
raden werden möchte, beschloß das nihilistische Exe-
cntivcomikc seinen Tod . Die ihm drohende Gefahr
ahnend , flüchtete sich der junge Mann nach . Odessa ;
aber auch hierhin wurde er verfolgt . Ans einem
entlegenen Plntzc , wohin man ihn gelockt hatte , wurde
er am Abend van mehreren Personen überfallen und
tödklich verwundet . Als er besinnungslos am Bo¬
den lag , übergosscn die Eösewichtcr , die ihn wahr¬
scheinlich für kodt hielten , sein Gesicht mit Schwefel¬
säure , um ihn unkenntlich zu machen. I » diesem
entsetzlichen Zustande fand man ihn um nächsten
Morgen und brachte ihn , da er noch Lebenszeichen
von sich gab , in ein Hospital . Hier wurde er soweit
wieder hcrgestcllt , daß er nach Petersburg tranSpor -
lirt wcrdcu konnte, wo inzwischen die Untersuchung
in Sache der nihilistische » Propaganda begonnen halte .
Der Zustand des Unglücklichen besserte sich allmäh¬
lich, aber seine rechte Hand , sowie sein rechtes Bein
blieben gelähmt und sein Gesicht gewährte eine»
wahrhaft entsetzlichen Anblick. Die ätzende Säure
hatte fast alle Flcischlhcile desselben verbrannt ; Nase ,
Ohren und Haare waren fort , die Augen vollständig
ausgelaufen . Einen lebendigen Todtenkopf glaubte
man zu erblicken, zerrüttet wie sein Körper war auch
seine Seele . Er versuchte, Hand an sich zu legen,
um seinem elenden Dasein ein Ende zu . machen . So
fand ihn ein hochgestellter Mann P - w . , der , von
edler Menschenliebe getrieben , Gefängnisse und Hospi¬
täler besucht, um deren Jnsaffcu mit Trost , Rath
und That beizustehcn . Er nahm dm bcklagmwerihcu
Jüngling ans dem Gcfängnißhospitale in sein Haus ,
ließ ihm dort sorgfältige Pflege aiigcdeihcu . Gegen¬
wärtig weilt Gorinewitsch auf einem einsam gelege¬
nen Gute des Grafen B — i . Eine weiße Kappe
verhüllt sein , entstelltes Haupt den Blicken der Men¬
schen , mit den Fingern der linken Hand aber liest
er eifrig die Blindmbicbel , worin er schnell eine s
große Fertigkeit erlangt hat und tragt sein hartes
Schicksal mit Ergebung . -

— Auf dem Osnabrücker Eisen - und Stahlwerke
ist zu Anfang des Monat September noch ca . 300
Arbeitern gekündigt worden . Danach läßt die Lage
der Eisenindustrie augenblicklich noch viel zu wünschen
übrig .

- - (Die verschluckte Nase . ) In Wien gericthen
dieser Tage zwei Vagabonden in Streit und das
Ende vom Liede war , daß der Eine sich das Ver¬
gnügen machte, seinem Mitmenschen die Nasenspitze
abznbeißm . Was aber das Gelungenste bei Vieler
originellen Art , seine Wuth an Jemandem anSznlasstn ,
war — die abgebiffene "Nasenspitze konnte nirgends
ausgefundm werden , so daß man schließlich zu der
ebenso drollige » wie schrecklichen Annahme genöthigt
war , der blutdürstige Mensch habe die Nasenspitze i
hinunlcrgcschluckt . Auf der Polizei darüber befragt ,
antwortete er : „ Kann schon sein, daß ich die Nase
verschluckt habe , gewiß aber weiß ichs nicht .

" ^
- - In einer Soiree tadelte eine Mutter ihre i

Tochter , weil sie den Contretanz zu nachlässig getanzt
habe . „ Aber Mama, " antwortete die Tochter , „ ich
werde durch angestrengtes Tanzen meinen Haarputz
eines verhcirathclen Mannes wegen doch nicht in
Unordnung bringen ? " „ Das ist etwas Anderes ver¬
setzte begütigt die Mama .

— Als ei » Doctor ein Quartier nicht beziehen
wollte , dessen Fenster auf den Kirchhsf gingen , meinte
der Hausherr : „ Herr Doctor , hier können Sie :
ganz in der Betrachtung Ihrer Werke leben .

" :
—- Morgmstrmd hat Gold im Mund . Das er¬

fuhr auch ein fleißiger Berliner Uhrmachergehülfc ,
Der in der Ritterstraßc wohnhafte Uhrmacher K . , s
dessen Gattin bereits seit einer Reihe von Jahren i
verstorben war , hatte sich den Tod derselben sehr zu s
Herzen genommen , so daß mit dem finsteren und )
mürrischen alten Mann Niemand mehr verkehre,« s
wollte . Ans diesen Gründen war es ihm auch schwer
einen tüchtigen Gehülst » für sei » Geschäft zu erlan -
gen ; denn der seiner oft mehr als dürftigen Lebens - s
weise wegen für verarmt gehaltene Mann war übcr - ^
dies in seiner Nachbarschaft und bei seinen College » i
als großer Sonderling verrufen . Vor etwa fünf
Jahren nun war ein junger Mann , der Sohn einer H
armen Wittwe , bei ihm eingctrete » und hatte sich ß
bald den sonderbaren Gewohnheiten seines Prinzipals s
accomodirl — deren cigenlhümlichste

' und für eine» ss
jungen Mann besonders unangenehme die war , daß :
der alte Herr bei dem ersten Morgcnschimmer des
erwachenden Tages sich von dem Lager in der un - s
mittelbar am Laden belcgcnen Hinterstube erhob und
sich an den Arbeitstisch setzte . Da es bei dem Son¬
derling Sitte war , daß der bei ihm arbeitende Ge¬
hülst auch seine Wohnung theiltc , so war dieser ge¬
zwungen , ebenfalls so früh mit der Arbeit zu be¬
ginnen . Mit dieser angestrengten Thätigkeit stand
aber die Lohnzahlung durchaus nicht in Einklang , s
K. behauptete vielmehr , er verdiene nur sehr wenin , k
und könne nur sehr sehr geringen Lohn zahlen ; auch i



hiermit zeigte sich sein junger Gehilfe einverstanden .
! Bor einigen Wochen machte der sich sehr hinfällig
! fühlende alte Herr so beiläufig seinen , Gehilfen die
! Milkhcilnng , derselbe solle, wenn ihm , dem Prinzipal ,
j , etwas Menschliches znstoßen sollte, zu einem ihm bc-
l kannten Rechtsanwalt gehem derselbe würde ihm ct -
! gen, rcsp . übergeben . An , Montag früh gegen üUhr
! trat der Gehille an das Bett des alten Herrn , nm

ihn der crihcillcn Weisung gemäß zu wectcn, als er
zu seinem Entsetzen bemerkte, daß der Greis in den
letzten Zügen lag . Der von einem Schlagfluß Ge¬
nossene hatte noch so viel Besinnung , seinem Gc -

> Hilfen in Gegenwart des hcrbcigeciltcn Arztes in zit¬
ternde » Worten seinen innigsten Dank ansznsprcchen .
Nach dem gleich darauf eingctrctenen Tode des Prin¬
zipals begab sich der junge Mann zu dem ihm ge¬
nannten Rechtsanwalt in der Leipziger Straße . Hier

l wurde ihm eine überaus große Freude bereitet ; denn
! der kinderlos Verstorbene mar daraus nicht vermö -
s gcnSloö gewesen und hatte ihm testamentarisch außer

seinem beträchtlichen Vorrath an Uhren aller Art
ein baares Vermögen im Gesammtbetragc von 10,000
Wk . vermacht .

Emden , 23 . Sept . Gestern sind die Härings -
loggcr : » Westfalen " , Capt . I . G . Jansscn , mit
230 Tonnen ; « Oldenburg "

, Capt . I . Jansscn , mit
222 Tonnen ; » Stadt Worden " , Capt . T . v . d .
Mehdcn mit 168 Tonnen ; » Henry n . Markus " ,
Capt . P . v : d . Linden, mit 124 Tonnen Häringe ,
von der zweiten diesjährigen Faugreisc zurückgekchrt.
Trotzdem die Häriiigsfischcrci in der letzten Zeit
besser geworden ist , bleibt die Ausbeute noch weit
zurück gegen voriges Jahr .

— Der Berliner Luftschiffen Damm hat vor
einigen Tagen sn Amsterdam eine ziemlich gcfahr -

l volle Fahrt unternommen , die sich bis zu einer Höhe
! von 6000 Meter ansdchiite . Das Gefahrvolle der

bei , dichtestem Nebel und anhaltend stürmischer Wit¬
terung auSgeführtcn Lufti eise wurde durch die hercin -

i brechende Nacht noch erhöht . Auch das Landen auf
freiem Felde konnte erst nach unsäglichen Mühen
stattfiadcn . Herr Damm befindet sich augenblicküch
auf der Reife nach Spanien , wo er während der
Hochzeitsfcicrlichkeiten in La Grandia zu Luftfahrten
cngagirl worden ist .

— ( Eine amerikanische Fälschnngsgeschichtc .) , Wie
der Amerikaner alle seine industriellen Unternehmun¬
gen genial anlcgt und großartig ausführt , so zeigt
auch die Geschichte seiner Fälschungen geniale und
großartige Ausführung . Zwei junge Leute schlen¬
dern in den Straßen von Ncm - Iork herum und fin¬
den drei Leihhanszcttel . Zwei dieser Zettel lauten
auf eine Uhr , der dritte auf einen Ring , wofür vom
Verleiher ein Darleh » in der Gcsammtsnmmc von
48 Dollar gegeben war . Da nun in Amerika höch¬
stens der sechste Thcil des WcrtheS der Pfänder
gegeben wird , so glaubten die jungen Leute ein gutes
Geschäft zn machen, wenn sie die Sachen selbst Un¬
lüsten. Und das thatcn sie denn auch. Um ihren,
Gewinn ermessen zu können, ließen sie die eingclösten

j Gegenstände durch einen Sachverständigen laxiren .
Wie erstaunen sic jedoch, als ihnen dieser die Mit -
thcilnng machte, daß der ganze Krempel keine drei

! Dollar werth sei . Sie fragten bei verschiedenen
Uhrmachern an und erhielten überall denselben Be¬
scheid. Da nun nicht onznnchmcn war , daß der Ver¬
leiher die Gegenstände selbst für echt gehalten , so
konnte nur der Betrug vom Lcihhansbcsitzer oder
dessen Commis ausgchcu . Aber — sollten die jnn «

l gen Leute Anzeige machen und sich selbst des Fund -
f diebstahls beschuldigen '? — Ungefähr acht Tage später

findet der eine jener jungen Leute abermals einen
Zettel von demselben Pfandleiher , ausgestellt . Das
Pfandobject war eine Geige und der darauf angeblich
geliehene Betrag 18 Dollar . Diesmal wurde na¬
türlich der Zettel nicht zum eigenen Nutzen oder

Schäden verwendet , sondern einem Detektive überge¬
be » . Der Finder crzählie diesen, zugleich die ' frühere
Leidensgeschichte. Und siehe da in weiteren 14 Ta¬
gen ist der Schwindel anfgedeckt. Der betreffende

'

Leihhausbcsitzcr hat eine Anzahl der verschiedensten,
ganz wcrthlo .se » Gegenstände gekauft , in seinem Ge¬
schäft als Pfänder unter allen möglichen und un¬
möglichen Namen hinterlegt , die Zettel aus eine ziem¬
lich hvhc Summe ausgestellt und dann iu den Stra¬
ßen der Stadt verlöre » . Die unehrlichen Finder
wurden selbst betrogen und konnten schließlich nicht
einmal klagbar werden . Der Lcihhansaufscyer aber
hatte durch- diesen Schwindel das hübscheSümmchen
von 35,000 Dollar sich zu eigen gemacht.

Um Obst zu conscrviren, das bei nassem Wetter
gewachsen, wird nach der » Allg . Hopf .-Ztg . " folgen¬
des Verfahren empfohlen : Man gieße in ein großes
Einmachcglas einen Liker oder mehr französischen
Branntwein ( Franzbranntwein ) . In dieses Glas
füllt man dann nacheinander zu bcliebigrn Zeiten die
verschiedensten Früchte , wie sic gepflückt sind, also
Erdbeeren , Himbeeren , Johannisbeeren , Kirschen,
Birnen , Alles in dassclbc Glas mit beliebigen Zwi¬
schenräumen der EiiifüllnngSzcit . Nur kommt jedes¬
mal ebenso viel gestoßener Zucker in das Glas , wie
das Gewicht der , Frucht beträgt . Man hat weiter
keine Arbeit davon , als das Glas znzubinden und
nachBelicben das ganze Jahr hindurch von der Masse
zu gebrauchen . Äuf diese Weise erhält man erfah¬
rungsgemäß ein sehr wohlschmeckendes und haltbares
Kompott .

Friedrich Acrpp 's Handbuch des neuen
deutschen Prozeß - Verfahrens , 8 Bogen
in 8 *h Preis gcb. 1 Verlag von Oskar
8 ein er in Leipzig, welches soeben wieder in neuer
Auflage vorlicgt , ist nunmehr nicht allein das
vollständigste , sondern auch das billigste Werk
dieser Art . Der Verfasser liefert uns hier in
populärer Form eine Darstellung des neuen deut¬
schen Prozeßverfahrens und der Gerichtsverfassung .
Das Mahnverfahren , die Erfordernisse der Pro -
zcßschriften, die Zwangsvollstreckung und der Ver¬
kehr mit dem Rechtsanwalt , GerichtSschrcibcr und
Vollzieher sind eingehend , berücksichtigt, und wird
das Verständlich durch die befestigten Muster noch
wesentlich erleichtert . , Für jeden Geschäfts¬
mann empfiehlt eö sich, bei den jetzt nicht unbe¬
deutend erhöhten Advokaten -Kosten sich mit dem
neuen Prozeß - Verfahren vertraut zn machen , und
dazu empfehlen wir allen Miseren Lesern dieses
Werk als eines der vorzüglichsten . Bestellungen
werden von der Expedition dieses Blattes entge¬
gen genommen und prompt anSgeführt .

Wir machen auf das in hculigcr Nummer be¬
findliche Jnse .rat betreffend :

Liebig 's Kumys
ganz besonders aufmerksam und bemerken , daß nach
dem Gutachten iiicdic. Autoritäten der Kumys das
bewährteste Nähr - Wittcl bei Lnngcnlciden , sämiitt -
liehen Catarrhcu und allen den Krankheiten ist , denen
fehlerhafte Blutberestnng , sonach Blutarmuth , haupt¬
sächlich zn Grunde liegt .

. In Rußland , England und i» der Schweiz wen¬
det inan den Kumys , namentlich bei Lungenschwind¬
sucht, seit Jahren an , und sollen die dortigen Kumys -
Anstalten ganz erstaunliche Erfolge mit dieser Kur
erzielen, weshalb wir uns glücklich schätzen , jetzt in
Deutschland eine Anstalt zu besitzen, wo KnmyS -

Extraet nach Liclüg ' s Vorschrift prnparirt wird .
Es dürste demnach für derartige Leidende ge¬
boten sein, eine von Auivntälcn so warm cmpfohlcnc
Kur zu versuchen.

Als die iuhaitreichste und billigste deutsche
Jeitung kann mit vollem Recht da - täglich zweimal

. als Morgen - und Abendblatt erichci-.cnde « Berliner
Tageblatt " nebst seinen Beiblättern , dem illusteirtcn
Witzblatt „ Ulk " , der belletristischen Wochenschrift « Ber¬
liner S o n n t a g s b l a tt " , sowie « Wöchentliche Mit -
thcilungen über Landmirthschaft , Gartenbau und HanSwirth -
schaft» bezeichnet werden . Wir heben aus dem überaus
mannigfaltigen Inhalt Folgendes hervor - Freisinnige Leit¬
artikel ans der Feder hervorragender Publiciste » . — Poli¬
tische Tagcsiibcrsicht . — Zahlreiche Speeiai - Telegramme
und Correspondcnzcn ans allen Weltplätzen . (In Paris ,
London , Petersburg , Wien , Pesth , Rom , ist das « Berliner .
Tageblatt " durch eigene Correspondenten vertreten , wodurch
sich dasselbe in der Lage befindet , alle wichtigen Nachrichten
mittelst a - Sgedchnter Benützung des Telegraphen , zuver¬
lässiger und schneller als die meisten anderen Zeitnngcn zn
bringen . — Vermischte Nachrichten aus dem Reiche. —
Berliner Local - und Gcrichlszcitnng . — Ausführliche Lannner -
bcrichte seines eigenen parlamentarischen Bureaus . — Boll -
ständige Handelszeitung unter besonderer Berücksichtigung
der Roh - Prodnctcu - Braiiche nebst ausiührlichcm ConrS -
bericht der -Berliner Börse . — ErziehungS - und Unterrichts -
Iveieu . — Ziehungsliste der Preuß . Lotterie . — Reichhalti¬
ges interessantes Fcinllction , in welchem Theater , Laust
und Wissenschaft sorgfältigste Beachtung finden und außer¬
dem spannende Romane der belicbtist n Autoren veröffent¬
licht werden . — Im bevorstehenden 4 . Quartal erscheint :
« Aus Irrwegen " , Roman von E . Bcly , deren früher ver¬
öffentlichte Werke allgemein

' den lebhaftesten Beifall gesun¬
den haben . Um die Billigkeit des AbonnemcntSPrcifcS so
recht vor Augen zu führen , dürste die 7 Hatsache genügen , daß
die einzelne Nummer nur 3 Pfennig den Abonncnicn zn
stehen kommt , indem der AbonnriucutS - Preis nur 5 Mark
25 Pf . vierteljährlich beträgt und dasür IbONummcrn de«
« BerlinerTagebiatt " ,13Nnmmcrn des « BerlinerSonntagS -
blatt " und 13 Nummern des illnstrirlen Witzblatt « Ulk "
geliefert ivcrd,n . Alan abonnirt bei . allen Reichspostan -
staltcn .

Cours - Bericht
üer iWoudul-Zizekkn 8p «r- L Lkili-Kmck.

Oldenburg , den N .Scptbr . 1879 . ! Gekauft . Bcrkanst .

TN Deutsche RcichSanlcihc — — 98 20 " /g 98,75
(Ll . St . im Verkauf > höher .)

99 .50 "/ «4 » « Oldeuburgischc iLsujolS - 98 .50
(Ll . St . im Verkauf ft/ !,höher .)

98,50 Na 99,50 »/»4" p Stollhaunuer AReihc - --

4ch § Jeverschc Anleihe — - —
40 .P Laudwirkh . Central Pfandbriefe

!>8,50 "/o 99,50
96,75 97,25 »1«

3 ' « OldcnburqijchcPrämicn - Änleihc
149,40per Stück in Mark — — — 150,40

5 '
§ Eutin Lübecker Prioritäts - Oblg . -

4 > " n Lübeck-Buchener gar .. Prior . 101 102 "/«
4 > 2 wg Blcm . StaatS - Anl . v . 1874 102 . 50 °/a 103,50 °'a
4 >!, °so Karlsruher Anleihe — — tt '1 ° ,o - °/.
441 ., " p Wcfiprcnß . Provinz . - Anleihe j 101 .50 "/a
4 'jo Preußische consolidirte Anleihe I .98,40 "/a 98,95 st»

f .stl. Sl . ftm Verkauf > Wer .) i
4 >^ o '

o Prcnß . consostdirtc Anleihe I Ol,30 7 « 105,30 "/,
4P , Schweb Hpp . - Bank .-Pfandbr . ! 94,50 > 95,25

Pfandbr . der Rhein . Hhp . - Bank 100 — »/,
4 > 2

"a do . do. 100 ff« 101
40 0 do . do. - ° /° - "/«
Qldcnbnrqifche LandeSbank - Actien — 130 ° /„ - -

(40 " j „Einz .n . 5 ^ !k>Z - v .1 .1an . 1878 .)
147 °/oOldcnb . Spar - u . Lcih- Bank - Actien ' ^/o

( 40 '' REinz .n . 4ft,Z .v . 1 .Jan .1878 .)
Lldb .Eisenhuttcn - Acticn (Augustfehn )

h - ' /ost . vom l . Juli 1877 ) — - " !»
Qld .Vcrs . - G . - Acticnpr .St . o . Z . i .Dik. — - 280
Wechsel a .Nmstcrbam kurz f . fl . llX ) « » 168,30 169,10

do . aiif London „ fürILvr . , , „ 2l >,35 20,45
do. ans NewliorkinG . IDoll . , , „ 4,21 4,26
do. uni I « ^ »r "

Hollünd Danlnoteu jür 10 G . „ „
— . ..

16,80

Nachdem das Register , wonach
die im Rechnungsjahre 1879 ^80

aufzubriugenden 5 Monate Armen -

beitrag umgelcgt und jetzt 2 Monate
gehoben werden sollen , sowie die
Bertheilnttgs -Register wegen der für
187 ^ 80 zu erhebenden Gemeinde¬
umlagen von der jährlichen Gc -
sammtsteuer und der Grund -
und Gebäudestcuer vorschriftsmäßig
ausgelegen haben und Erinnerungen
dagegen nicht eingekommen sind , wer¬
den dieselben hiermit für vollstreckbar
erklärt .

Brake , 1879 Sept . 23 .
Der Stadtmagistrat .

Müllcrv

Ä li z e
Zur Erhebung der jetzt ausgeschrie¬

benen Umlage für 1879j80 , als :
1 ) zur Sladtcassc : Gemeinde - Umlage

von der jährlichen Gesammt -
stcuer ( Einkommen - , Grund - und
Gebäude - Steuer ),

2) zur Armencaffe : 2 Monate Ein¬
kommensteuer ,

3 ) Braker Vvlköschulumlage von 6 und
4 ) Kircheiiumlage von Zsi? Monaten

Einkommensteuer
sind drei Tage ,
vom LK . d - bis zum Z . k . M -,

augcsctzt.
Brake , 1879 Sept . 26 .

E . Kl oft ermann ,
Cämmcrcr .

Nachdem die Einkommenstenerrolle
der Gemeinde Stadt Brake für das

i g e n .
Jahr 1879H80 festgestcllt ist , wird

dieselbe - 14 Tage lang ,
vom 25 . ds . bis zum 9 . k . M . ,

bei dem Gemeindevorsteher Herr
Bürgermeister Müller zn Brake zur
Einsicht der Steuerpflichtigen offen
liegen .

Etwaige Rcclamationen , in Folge
deren , wenn sie unbegründet gefun¬
den werden , den Reclamanten die

veranlaßten Kosten zur Last fallen ,
mich die Reclamanten . noch höher
zur Steuer veranlagt werden können ,
find innerhalb drei Wochen nach dein

Abläufe der Auslegungszcit , also vor
dein 30 . k . M . bei Strafe des Aus¬

schlusses bei dem Unterzeichneten an¬

zubringen und zn begründen .
Brake , den 24 . . Sept . 1879 .

Der Vorsitzende
des Schätzungs -Ausschusses

der Gemeinde Stadt Brake :

Strackerjan .

Anzeige .
OakliSiine Unit

Ilimivli bvIRmetz.
Neustadt . Hammclwarden .

Vollmachten .
per Dutzend 30 sind zu haben in

HU. HuLST- » « !» * Buchdrmkcrci.

HLerzn eine Berlage .



C. B- P - Mnlicr , Brake,
Breitestraße 7N .

W I v v 1 , a» - II « i »» » « p » t I »
( System des Grafen Mastci ) , W

heilt alle, vorzüglich die bis dahin für unheilbar gehaltenen
Krankheiten — IIvl » ni » «IIu » 8 riiivsilAvItliel » .

- — -

Na ! »lrheisaitstalk „Ankere Maid "
bei St . Gallen (Schweiz ).

Das ganze Jahr geöffnet . — Herrliche und gesunde Lage . — Wasser », Luft - ,
Diät - und Milchkuren — Sonnen - und Bettdampfbäder . — Elektrotherapie . —
Heilgymnastik . —

Sehr gute Erfolge bei Catarrhen , Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden ,
Schwächezuständen , Haut - und Blutkrnnkheilcn . Mutarmuth , Leber - , Blagen - und
Darmkrankhciten . habitueller Verstopfung , Hämorrhoidalleiden rc . ( Siehe Nr . Dock :
Sittliche und gesundheitliche Bedeutung des Vegetarianismus sNaturgemüße Le -
bciisweises . Zürich , Cäsar Schmidt , Preis Fr . l . 50 ) .

Prospekte und Näheres durch die Besitzer .
Dl . meü . Dock und Frau WitLwe Fischer -Dock .

Für Las mit dem 1 . Octobcr beginnende LH '
. der

Dldenburger Zeitung
laden wir zum baldgefl . Abonnement hierdurch ein . — Die Oldenburger
Zeitung , die einzige täglich erscheinende Zeitung im Herzogthum , liefert Leit¬
artikel , die politischen Nachrichten rasch in gedrängter Ucbcrsicht, die Reichstags »
berichte ; aus dem Herzogthume tägliche Origiual - Corrcspondenzeu , die Schwnr -
gerichtsvcrhandlungen , Berichte ans dem mit dem 1 . October errichteten Landes -
gericht ( dem einzigen im Herzogthum) ; Landwirthschaftlichcs , die Berichte über
die bedeutenderen Viehmärkte , Waarenbcrichtc und Schiffönachrichten . Selbstän¬
dige Aufsätze, Erzählungen , Romane rc . — Die Oldenburger ZeitiMg kostet pr .
Quartal nur 2 ^ 50 und ist durch sämmtliche Kaiserliche Postanstalten und
durch die Briefträger zu bestellen. — Inserate werden pro Zeile mit 10
für auswärtige Inserenten mit 15 berechnet. Rabatt nach Uebercinkunft .

Lau - wirthe ,
welche aus ihrem Vieh sowohl , wie aus der Milch den höchsten Nutzen ziehen
wollen , sollten die

Zeitschrift für Viehhaltung und Milchwirthschast,
redigirt von Ivi ». v « i » ILIvn « v , Molke , ci -Consulent

für das Königreich Bayern ,
lesen ; dieselbe erscheint in Frankfurt a . M . ( Postzeitungs -Preisliste Nro . 1033 )
als Gratisbeilage zur

Deutschen Allgemeinen Zeitung
für LmldmlllMnisi , sttltteilliliu u . / orstmeseil

( Größtes laudwirthfchaftlichcS Organ in Süddeutschlaud ) ,
auf welch' Letztere man bei allen Postanstalteu und Buchhandlungen für Eine
Mark das Vierteljahr abonniren kann .

Interessante Wochenschrift ! ! !

Deutsches MMilgg -MIt .
kerlin .

Obof -Üsclaotsur : Vorleser :
Arthur Usvz -sokn . Uuckolk dlosss .

Motto : Von dem Guten dag Beste ,
, Von dem Neuen das Ueurste .

Das Deutsche Montags -Blatt erscheint Montag Morgen , auch außerhalb Berlins am Montag .
Das Deutsche Montags - Blatt giebt durch seinen vielseitigen Inhalt nach allen Seiten hin

reichste Anregung .
Das Deutsche Montags -Blatt enthält in jeder Nummer eine politische Wochenschau des Chef -

Redacieurs I) r . Arthur Lcvlstoh» — Ucbcrsicht über den europäischen Geldmarkt von Dr .
Ebcling — Ungereimte Chronik van Ernst Dohm — Dramaturgische Glossen von Fritz
Manthiier und viele andere bemerkenswerthe Separat - Artikel aus der Feder der ersten
Schriftsteller .

Das Deutsche Montags - Blatt ist ein Familienblatt für die Klasse der geistig Vornehmen und
der Aristokratie der Bildung .

Das Deutsche Montags -Blatt ist
'
durch die Mannigfaltigkeit seines Inhalts , welchen es dem

sonst zeitungslosen Montag darbietet , zu einen , Spiegel des Lebens und Strebens unserer
Tage geworden .

Das Deutsche Montags -Blatt ist und bleibt die originellste literarisch -politische Wochenschrift ,welche im deutschen bleiche erscheint.
Das Deutsche nur L Alktrli . so

und hierauf entgegen .Das pro 1879 unter

r e s ch - AI a s ch i n e li
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preisen

Handdieschmaschineu von Rm . 106 bis 155 . Göpel allein von Rm . 150 bis
205 , Göpeldreschmaschinen mit Göpel für 1 . 2 und Z Zugthieie von Rm . 256
bis 360 franP jeder Bahnstation , Garantie und Probezeit . Zahlungstermine
auf Verlangst . Trieurs ( Unkraut -Auslesc - Maschine ) , Häckselmaschinen, Schrot¬
mühlen bilMst . Agenten erwünscht^ Neuer Catalog ufa Wunsch franco gratis .

M PH . Maysarth L» Comp .,
Maschinen -Fabrik , Frankfurt a . M .

lersächsischerAMs -Aalenster s. !88<l
1 Gratis - Stahlstichprämie und 2 Ocldiuckprämien ) ist zum Preise von

SO 1' iK . zu habet, in W . AuffurthZ Buchdruckerei .

Die

Deiiksche Zrunlleigknlhiim -Zl'ltuiig.
welche vom Congreß der Hausbesitzer Dentschland ' s zun Verbands -Organernannt ist , vertritt in völlig unabhängiger , aber energischer Weise die Interessen
des gcsammten Grundeigenthums und aller damit in Verbindung stehende »
Geschäftsbräuchen .

Dieselbe bringt daher nicht nur polcmisirende , kiitisirende und belehrende
Leitartikel , sondern MltlMlMM uffer Alk . 111Mt ' Illtereste » Itst
AutzkN für iyfl ' Il Lest 'rkreis habe» . Die » Deutsche Gnmdcigenthum -Zeitung -
erscheint wöchentlich zweimal , kostet pro Quartal nur 2 und nehmen außer
der Unterzeichneten . Expedition Buchhandlungen und Spediteure , sowie sämmtliche
Postcuistallcn Abonnements entgegen.

I » 8VI at « , welche unzweifelhaft großen Ersolg haben müssen , da die
» Deutsche Grundeigenthnm -Zeitung " über

ganz Deutschland in wohlhabenden Kreisen
verbreitet ist, werden mit 40 pr . Zeile berechnet und , außer von der unler -
zeichnetcn Expedition , von aller, Amwncen - Bureaux angenommen .

versendet auf Verlangen per Postkarte mit Rück¬
antwort — für Francatur — die

Expedition der Deutschen Grundeigenthum -Zeitung ,
Berlin 8. U . , Beiith -Straßc 18/21 .

Zur Lieferung der verkommenden

Sattler - K Tapyier-
Arbetten

halte ich mich bestens empfohlen .
Brake . D . Df, . MiklLvI ,

Sattlcrmeister ,
bei Herrn Uhrmacher Lidecke .

I üvklK 8 8
ist laut Gutachten mediz . Autori¬
täten bestes , diät . Mittel bei Hals¬
schwindsucht, Lungenleidc » ( Tubcr -
culosc, Abzehrung , Brustkrankhcit ),
Magen - , Darm - und Bronchial -
Catarrh ( Husten mit Auswrirf ) ,
Rückenmarköschmindsncht , Asthma ,
Bleichsucht , allen Schwächezustän »
den (namentlich „ ach schwere» Krank¬
heiten ) . Hartnngs Kumys -Anstalt ,
Berlin VV . , Verlang . Genthiner -
straße 7, versendet Liebig ' s Kumys -
Extract mit Gebrauchsanweisung
in Kisten von 6 Flacon an , ä Flacon
1 ^ 50 excl . Verpackung .
Aerztliche Brochüre über Kumys -
Kur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolg »
los , mache man Vertrauens
voll den letzten Versuch mit
UH, » »» ) 8

Reismehl .
Ifübrrvartli xarnntirt vael ,

den von der iundtvirt !i8c ; I>!,ftiieil6n
eliamisotzan .Vkrsliobs -Ktativr , dsr 01 -
ckvubniNspüen Dnndveirtl,8oiik,ft8 -6e -
86il86liLft rm Oldenburg — Vor8t »nci
1) r . I ' . 1 ' eter86n — veröffontliebten
Beding,inxon oto .

Preise , .4imi ) '86n , Onrnntie -Leäin -
8U»A-en oto . 8tsli6ll uns >V uns ei, t 'reo .
rm Oieusten .

Ourotz 4,686 Ouruutieleistun ^ rvird
die vielkuol , Äll8A68proodeu6 OesorK -
IU88 rv6A6U U„ Kl6i6llMÜ88iK6N Oetzal -
te8 , 80,vie uuetz fremder setzüdlietzor
NeimmoliuvKen vollstiindix deseitiZt ,
nud ,8t duElbe rvotzl dn8 billiMto
Futtermittel .

Lrew em

A. L . Aickmel'8.
L. Frank ,

Berne ,
hält sei , >» I » » t « Kr » pI » li8vI »v8

bestens empfohlen .
_ Reisekosten werden vergütet .

Ackerbauschule
ä»

Almburg a. st . M .
Ailsailg des Miiter - Lursus am

Dienstag , d . 21 . Octbr .
Der Director :

Vr . 8el »r « alvr .

M Atflken - Aarleri
liefert schnell in eleganter Ausführung für

1 Mark 50 Pf .
AI . Allssurth

'
s Auchdruckerei .

Extra - Zug
von Rodenkirchen nach Brake

am 28 ., 29 . , 30 - Sept . und 1 . Okt . 1879 .

Abf . v . Rodenkirchen 11Uhr45M . Abd
» » Golzwarden 11 » 55 » ,,

Ank. in Brake 12 » — » »
Oldenburg , 1879 September 22 .

Betriebs Jnspection

Eisenbahn -Fahrplan .
Richtung Nordenhamrn -Hude .

Stationen . !? .
rgs . ! Vorm .
-Z - IG . - Z .

»AbdS .
IP --Z .

Nordenhamm Abfahrt 5 SO 11 42 613
Großensiel 5 38 11 50 6 20
Äleinensiel 5 48 12 — 6 30
Rodenkirchen 6 6 12 15 6 45
Golzwarden 6 24 12 35 7 5

Ankunft 6 33 12 45 716Brake !
Abfahrt 6 45 12 57 7 26

Hammelwarden „ 6 55 1 05 7 85
Elsfleth 7 5 1 20 7,45
Berne 7 20 1 30 8 -̂
Neuenkoop » 7 29 1 40 810
Hude Ankunft 7 38 1 50 819

Richtung Hude -Nordenhanlm .
. . »Mrgs . iNachMj AbdsStMwnew . iEP . - Z - l P --Z

Hude Abfahrt 9 10 3 — 9 4
Neuenkoop 9 15 3 10 9,10
Berne 9 25 3 19 920
Elsfleth 9 35 3 30 935
Hammelwarden „ 9 45 3 40 9,45

Ankunft 10 — 3s53 957
Brake !

Abfahrt 10 8 4 3 10 7
Golzwarden 10 15 4 10 10 !15
Rodenkirchen 10 35 430 10 35
Kleiiiensiel » 10 50 445 10 50
Großensiel ,» 11 5 5 — 11 —
Nordenhamm Ankunft 1111 5 6 11 10

Pafsagiersahrt
aus der Anterweser .

Von Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morgens
und 2 Uhr Nachmittags .

Bon Bremerhaven nach Bremen L Uhr Morgen »
und 2 Uhr Nachmittags .

An Sonntagen jedoch qon Bremen statt um
6 Uhr , um 7 Uhr Morgens

Damps - Fähre
zwischen

Nordenhamm und Geestemünde .

Abfahrt von Nordenhamm :
11 Uhr 20 Min . Vorm -, 5 Uhr 30 Mn . Nachm .

Ankunft iu Geestemünde :
12 Uhr S Min . Nachm ., 6 Uhr 15 Min . Abend « .

Abfahrt von Geestemünde :
10 Uhr Vorm . , 4 Uhr Nachm .

Ankunft in Nordenhamm :
10 Uhr 45 Mt » . Vorm . , 4 Uhr 45 Min . Nachm



Extra - Beilage m .M

Sonnabend , den TT- September Z8SÄ .

Kein Ktren ohne Liebe .
Roman von Tb . Almar .

( Fortsetzung . )

Was kümmerte sie der Menschenfeind ? Sic
war ihm fremd und brauchte ihn nicht zu bcwill '
kommen . Aber mit ihren scharfen Augen musterte
sie bei ' m Hellen Mondschein die hohe , stattliche Ge¬
stalt mit der geraden Haltung , die jetzt aus dem
Wagen stieg .

Der Wind kam in verdoppeltem Brausen und
riß ihm den Hut ab . Und während John sich voll
Eifer bemühte , diesen wicdcrzncrlangcn , konnte sic das
Gesicht des Menschenfeindes genauer mustern . Sic
hatte sich in Gedanken einen Greis vorgestellt mit
erblichenem Haar , wie John es hatte , und sah jetzt
einen Mann , der nicht älter sein konnte , als etwas
über vierzig Jahre .

Das Gesicht war lang und bleich , das Haar
dunkel und in der Mitte gescheitelt . Der Mund
war voll , fest geformt und ausdrucksvoll . Das
Kinn mit einem halb ins röthliche spielenden kleinen
spitzen Bart geschmückt . Die Augen allein konnte
Lisbeth nicht unterscheiden , aber sie sah eine große ,
glatt und schön gerundete Stirn und glaubte in dem
ganzen Gesicht einen hohen Grad von Adel zu ent¬
decken. Einen Menschenfeind hatte sic sich anders
gedacht .

Der Graf war im Schloß . Alles war wieder
darin so ruhig wie vorher . John brachte Licht in
das Zimmer , und Lisbeth setzte sich mit einer Hand¬
arbeit an den Tisch . Zn ihrer eigenen Verwunderung
dachte sie an den Grafen und wurde ordentlich un¬
geduldig , daß Fräulein von Versen sic so lange
allein ließ . Endlich trat das alte Fräulein ein , warf
sich erschöpft in einen Sessel und rief ärgerlich :

„ Er ist menschenfeindlicher ^ als er eS gewesen .
Denken Sie , liebe Lisbeth , daß er mich kaum ansah .
John fuhr er an . daß der Acrmste vor ihm beim
Leuchte » bald die Treppe hinuntergefallen wäre . Und
zu mir sagte er ohne Gruß : » Liebe Tante , Sie er¬
kälten sich, gehen Sie hinein . Lassen Sic Bcddy
rufen , Niemand sonst soll mich nach meinen Zimmern
begleiten . Guten Abend ! » Nein , ist der wild !
Freilich , kommt er auch von den Wilden . Denken
Sie , er war in Indien , tief in Hintcrindien . Ach,
Wie heißt doch der Ort ? — Nun , ich habe ihn ver¬
gessen . Aber Sie werden ja gelesen haben von dem
unglücklichen Wcltthcil , wo die Menschen noch ganz
ohne Kleider nniherlaufen . "

Lisbeth mußte unwillkürlich über diese geogra¬

phische Erklärung lächeln ; aber das alte Fräulein
ereiferte sich immer mehr über den wilden Neffen ,
und dieser bildete das ganze Abendgespräch . Bei ' m
Thec , den John den beiden Damen immer servirte ,
hatte dieser ordentlich Mühe , anfznpasscn , wenn seine
Herrin sich mit Fragen an ihn wandte , um zur rech¬
ten Zeit bejahend oder verneinend mit dem Kopfe
zu nicken .

Lisbeth jedoch hörte mit regem Interesse Alles
an , was über den Menschenfeind gesprochen wurde ,
und als sie ihr eigenes Schlafzimmer zur späteren
Stunde betrat , mußte sie sich gestehen , daß sie den
Menschenfeind wohl auch in der Nähe zu sehen Lust
habe .

Am andern Morgen war es noch früh , als sic
aufstand und sich warm anklcidcte , um nach ihrer
Gewohnheit , wenn die Erde im Park nicht zu naß
war , ihren Morgcnspazicrgang zu machen . Die Kälte
hatte ein wenig nachgelassen , der Wind war ver¬
schwunden ; sie trat mit großer Lust ihren Spazier¬
gang an . Schon einmal hatte sic den Park mit
schnellen Schritten durchwandert und fühlte , daß ihr
die Kaputze ein wenig zu warm sei . Sic warf sie
zurück , so daß ihr Gesicht und ein Thcil ihrer schö¬
nen Locken sichtbar wurden . Sic bog in eine Allee
ein , um zum zweiten Male den Park zu durcheilen ,
als sic beim llmwcnden plötzlich ganz dicht vor einer
in einen Pelz gehüllten Männergestast stand . Sic
erkannte sofort den Grafen . Erschrocken trat sic
zurück , und er musterte sie ohne Staunen . Doch
ohne ein Wort zu sagen , oder ihr Erschrecken be¬
merken zu wollen , lüftete er nur seinen Hut und ging
an ihr vorüber .

Lisbeth aber kehrte ins Schloß zurück . Jetzt hatte
sie auch in die Angen des Menschenfeindes gese¬
hen . Sie waren nicht einmal groß , nicht dunkel ,
nicht blau , sondern spielten ins Graue , aber sie wa¬
ren scharf wie die den Adlers und ausdrucksvoll wie
der Mund .

Aufgeregt wie nie , seit sic im Schlosse war ,
vollendete sic mit großer Schnelligkeit ihre Toilette ,
um nur so bald wie möglich zum Frühstück gehen
zu können und das neueste Ereigniß Fräulein von
Versen mitzukhcilcn . Das war aber auch für die
Dame eine sehr wichtige Kunde ; denn sic rief ein¬
mal über das andere dem hinter ihrem Stuhl ste¬
henden alten Diener zu :

» John , er hak sie gegrüßt , er hat sic gesehen , hast
Du es gehört ? »

Dann sich zu Lisbeth wendend , fuhr sie fort :
» Kind , Sie wissen nicht , daß er sonst Niemanden

sicht . Niemanden grüßt , und wenn die Leute vor imh
stehen . »

Das alte Fräulein sollte indeß an dem Tage
nicht mehr aus der Verwunderung herauskommen .
Zum Diner ließ der Graf anfragcn , ob er mit den
Damen speisen könne , und als ihm dies natürlich
zngcstanden wurde , und Lisbeth ihm dabei doch vor -

gcstellt werden mußte , richtete ^r verschiedene Fragen
an das Mädchen , und einmal sah die alte Dame

sogar , daß er über eine Antwort Lisbeths ein wenig
den Mund verzog . Das ging natürlich schnell vor¬
über ; aber für John und seine Herrin war das
Alles ans Wunderbare streifend . Sie erinnerten

sich Beide nicht mehr , den Grafen in solcher Stim¬

mung gesehen zu haben . Dieser aber kümmerte sich
wenig um die Verwunderung seiner Tante , obgleich
er sie mit großer Achtung behandelte . Seine ganze
Aufmerksamkeit war unausgesetzt auf Lisbeth gerich¬
tet . Und als Fräulein von Versen ihrem Neffen
sagte , ihre junge Gesellschafterin sei sehr musikalisch ,
fragte er Lisbeth , ob sie am Abend etwas spielen
wolle ; sic sagte zu . So fand er sich denn auch zur
Theestnnde bei den Damen ein und blieb den gan¬
zen Abend bei ihnen . Lisbeth spielte , und er stand
in eine Ecke gelehnt und horchte . Und das Mäd¬

chen mußte kein Weib sein , um nicht zu fühlen , daß
der Graf von ihrem Spiel entzückt war , obgleich er

sie nicht lobte .
Am andern Morgen trafen sie wieder im

^
Park

zusammen . Doch diesmal ging der Gras nicht stumm
grüßend an ihr vorüber , sondern sic gingen Beide

plaudernd die Allee entlang . Und so ging es Tage
und Wochen fort .

Vergebens erwarteten die Bewohner des Schlosses ,
der Besitzer werde eines Tages , wie sonst , auf und
davon sein , während dieser gar nicht daran zu den¬
ken schien , sondern anfing , von baulichen Verände¬

rungen zu sprechen , die er zum Frühjahr im Schlosse
vornehmen wollte .

Es war augenscheinlich für Alle , daß Lisbeth
allein der Magnet war , der den Grafen zurückhiclt .
Mit jedem Tage verlor er mehr von seiner Düster¬
keit, die man seit so langen Jahren an ihm gewöhnt
war , und wenn er mit Lisbeth im Park spazieren
ging , dann konnte er sogar scherzen und heiter sein .

Aber Lisbeth selbst sah nicht , während sic sich
bemühte , den Grafen zu erheitern , daß sie fürsämmt -

lichc Bewohner des Schlosses anfing , ein Gegenstand
des Mitleids zu sein . Fräulein von Versen hatte
ihre ganze Bercdtsamkeit verloren , John wurde im¬

mer kälter , und selbst die übrigen Diener waren

gegen das Mädchen verändert und sahen sic^
nur oft

mitleidig an . ( Forts , folgt . )

Red . , Druck n . Verlag von W . Anffurth in Brake .
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